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En Fusel biffe!

Der unfreiwillige Humor

kommt auch in Schülerheften vor

Unsere letzten Geschichtsstunden waren

der alten Stadt Zürich gewidmet.
Viele entschwundene Ausdrücke wurden

erklärt, unter anderen zum Beispiel:
Lindtmagt Limmat; Ehgraben
Abwassergraben.

Die Erklärungen in einem Schülerheft

sahen dann so aus:

Lindtmagt «sie mufj immer
Ordnung machen um die Linde herum»;

Ehgraben «das ist von einer
Familie, die sich voneinander trennen
wollen.» E. Sch.

0 Mensch

Zwanzig Jahre braucht der Mensch,
um es aus dem Pflanzenwesen, das er
im Mutterleib war, zum rein animalischen

Zusfand der Jugend und zur
beginnenden Entfaltung seines Verstandes
zu bringen.

Dreihig Jahrhunderte bedurfte es, bis
er seinen Körperbau nur annähernd
kennen lernte.

Die Ewigkeit müfjte man haben, um
etwas von seiner Seele zu wissen.

Ein Augenblick genügt, um ihn zu
töten.

Aus: «Das Lächeln Voltaires» von Iwan Göll.)

Schlaflosigkeit
Die alte Haushälterin Kathri klagte

wieder einmal wegen ihrer Schlaflosigkeit:
«Das ischt e Züg, di ganz Nacht

han-i kei Aug chöne zuetue und am
Morge bin-i scho am fööfi wieder ver-
twachet!» stg-

Chindermüüli
Der kleine Jürgli, ein Freund von

Peter und Ueli, sieht seiner Mutter beim
Gemüserüsten zu. Auf seine Frage: «Du
Mami, was isch das?» erklärte ihm
seine Mama, dafj das Peterli seien.
Eine Weile nachher platzt Jürgli plötzlich

heraus: «Du, Mami, git's au Ueli?»
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